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28. Jahrg.

Klette Zeitung für eilige Leſer
Jm Reichstag begannen lebhafte Auseinanderſetzungen

über die Umſätzſteuer.
Reichspräſident von Hindenburg. nahm Vorträge der

Miniſter Dr. Streſemann und Schiele über die Lage im
Optantenlager zu Schneidemühl entgegen. Reichshilſe ſoll
eingerichtet werden.

Der preußiſche Miniſter des Jnnern traf im Lager der
aus Polen vertriebenen Deutſchen zu Schneidemühl ein und
ſtellte Maßnahmen gegen das außerordentliche Elend in
Ausſicht.

Aus Brüſſel wird gemeldet, daß eine Konferenz über den
Sicherheitspakt unter Teilnahme Deutſchlands im September
ſtattfinden werde.

Auch in Syrien machen ſich Aufſtandsgelüſte gegen die
n Herrſchaft bemerkbar. Es kam bereits zu blutigen

ämpfen.

Freiheit und Gleichberechtigung.
Weithin ragt ſeit 50 Jahren das Hermanns-

en km al auf der Höhe des Teutoburger Waldes als
Zeichen deutſcher Freiheit und Befreiung von fremdem
Joch und eigener Uneinigkeit. Hermann reckt das Schwert
gen Himmel, er der mit dem Schwerte ſeinen deutſchenStämmen die Freiheit erfocht. Das Schwert es iſt der
feſte Wille, ſich nicht zu unterwerfen, ſondern frei ſein zu
wollen, auch wenn wir in Ketten geboren ſind.

Erſt am 16. dieſes Monats ſollen die offiziellen Feiern
beginnen die zum WGedenk: age des 50. des Her

mannsdenkmals geplant ſind doch ſchon am Sonntag
fand eine würdige Vorfeier ſtatt, und dieſe erhielt ihre
ganz beſondere Bedeutung dadurch, daß überaus zahlreiche
Delegationen aus dem endlich befreiten Ruhrgebiet
an der Feier teilnahmen. Endlich befreit nicht durch
das Schwert; denn wir ſind waffenlos. Und wenn die
Franzoſen abgezogen ſind aus den Gebieten an der Ruhr,
wenn auch nun, zum Teil allerdings nur, die Städte ge
räumt ſind, die über die Beſtimmungen des Vertrages von
Verſailles hinaus beſetzt wurden, ſo bleibt doch wirtſchaft
liche Herrſchaft der Fremden ſtabiliſtert, nicht bloß in dem
bisher beſetzten Gebiet, ſondern über ganz Deutſchland
Was ſoll da das Gedenken an Hermann den Befreier?

Es ſoll uns bleiben ein Mahndenkmal dafür, daß
ſelbſt in den Zeiten tieffter Verzweiflung, daß ſelbſt dann,
wenn wir faſt ohnmächtig erſcheinen, doch eine Rettung,
eine Befreiung nicht unmöglich iſt. Damals, vor mehr als
1900 Jahren, ſchlug zwar Hermann der Cherusker die
ein gedrungenen römiſchen Legionen in den dunklen Tiefen
des Teutoburger Wades; aber ein paar Jahre ſpäter ſtand
an dieſer Stelle ſchon wieder ein ſiegreicher römiſcher Feld
herr. Siegreich, gewiß doch nicht für die Dauer. Bald
wich auch er und ließ den germaniſchen Stämmen die
Freiheit. Es war ihm unheimlich geworden vor dieſem
Freiheitsdrang, der die Germanen, faſt unbewaffnet, faſt
nackten Leibes, den eiſengerüſteten diſziplinierten Legionen
des römiſchen Kaiſerreiches, das die Welt beherrſchte, ſich
im Kampf entgegenwerfen ließ.

Wenn am 16. dieſes Monats nun die eigentliche Feier
am Hermannsdenkmal ſtattfindet, dann wird ihr eine be
ſondere Note gegeben werden durch die dann hoffentlich
endgültige Befreiung des letzten Dorfes, das von ſeiten
der Entente über den Vertrag hinaus veſetzt worden iſt
Allzuoft, aber darum nicht minder irrig, hört man Stim
men aus dem beſetzten Gebiet, die behaupten, das unbeſetzte
Gebiet verſtehe und würdige nicht die Leiden, die man
drüben, jenſeits dieſer ſichtbaren Grenze zwiſchen beſetztem
und unbeſetztem Gebiet zu erdulden habe, beachte man nicht
die Schwierigkeiten, von denen drüben jeder umgeben iſt.
Wir verſtehen dieſe Klagen namentlich im Hinblick auf
gewiſſe Erſcheinungen und Gedankenloſigkeiten im unbe
ſetzten Gebiet. Aber derartige Gedankenloſigkeiten werden
immer da ſein, und ſie treffen höchſtens diejenigen, die
nur für den Tag, aber nicht für die Zukunft da ſind. Ge
wiß werden viele Kreiſe im unbeſetzten Gebiet ſich nicht
eine vollſtändig klare Vorſtellung von dem machen können,
was fremde Beſetzung heißt. Aber es iſt doch der Wille
da, es zu verſtehen. Und von Übelwollen darf und ſoll
nicht die Rede ſein, kann es auch nicht ſein. Dazu iſt der
Einheitswille des deutſchen Volkes, in langjährigem Kampf
geſtählt, viel zu ſtark geworden; der Wille aucch, frei zu
werden in ſeiner Geſamtheit, nicht aber auf Koſten ein
zelner Volksgenoſſen oder einzelner Teile unſeres Reiches.
Ganz beſonders ſtark iſt aber der Wille bei jenen, die am
ſchwerſten unter dem Druck der Beſatzung litten und
ſeiden und denen ein Sondervorgehen rein menſchlich ge
nommen darum nähergelegen hätte wie anderen. Die
Antwort des Rheinlandes iſt gegeben durch die Nieder

Das Elend in Schneidemühl.
Hilfe für die Optanten.

Schneidemühl, 3. Auguſt.
Der preußiſche gnnenminiſter Severing

weilte im Flüchtlingslager der aus Polen ausgewieſenen
Optanten, das er zu nächtlicher Zeit in Begleitung des teilung der Eltern auf die einzelnen Re

igierungsbe zirke durchgeführt iſt.Lagerkommandanten Oberſt Engelin, des leitenden
Arztes des Lagers und zahlreicher Vertreter ſtaatlicher
und ſtädtiſcher Behörden in allen ſeinen Einzelheiten
genau beſichtigte. Der Miniſter war erſchüttert von den
traurigen Bildern, die ſich ihm an allen Ecken und Enden
boten. Jn ausführlichen Unterhaltungen mit den Ausge-
wieſenen lernte er deren Klagen und Beſchwerden kennen;
er wurde vor allen Dingen auf einzelne Mißſtände auf
merkſam gemacht, deren ſofortige Abſtellung er zuſagte.

Severing unterhandelte dann mit den Behörden in
Gegenwart einer Vertretung der Optanten nicht nur über
die Verhältniſſe im Lager, ſondern auch über die Unter
kunftsmög lichkeiten in Preußen, die Arbeits
beſchaffung uſw. Vorerſt ſind dem zuſtändigen Regierungs
präſidenten für die Vertriebenen von der preußiſchen
Staatsregierung 5 Millionen Mark zur Verfü-
gung geſtellt worden.

Im übrigen ſtellte der Miniſter feſt, daß der Anſturm
der Neuankommenden jetzt abgeflaut und ſeinen Höhe-
punkt zweifellos überſchritten hat. Es ſind
zurzeit für alle Optgnten genügend Unterkunftsräume
vborhanden, und da aus Berlin ſofort 9000 Decken her
beitransportiert und an Ort und Stelle Holz
bettſtellen zuſammengezimmert werden ſollen, braucht
keiner der Optanten im Freien zu nächtigen. Mit der
Verpflegung ſind die Lagerinſaſſen zufrieden, und die
Küchenverhältniſſe ſollen durch Aufſtellung mehrerer Feld
küchen weiter verbeſſert werden. Die beſondere Sorge der
Behörde gilt den Kindern

Es iſt angeordnet worden, daß möglichſt alle Kinder,
von denen die Eltern ſich zeitweilig trennen wollen, in
ſorgſame Privatpflege vder in Kinderheime, etwa an der Oſtſee oder an ſonſtigen geeigneten
Stellen, gegeben werden. Außerdem wird ein Kinder
heim, das in Schneidemühl errichtet wird, in
ſpäteſtens ſechs Wochen fertig ſein und 500 Kindern
dauernd ſo lange Unterklunft gehen, wie es die Verhält

niſſe der Eltern nur erfordern. Die einzige Schwierigkeit
iſt eben die, daß ſich viele Mütter auch nur für kurze Zeit
nicht von ihren Kindern trennen wollen, und daß alſo dieſe
Kinder ſo lange im Lager mit ihren Eltern bleiben müſſen,
bis die mit größter Beſchleunigung betriebene Ver

Der Miniſter betonte beſonders, daß von Anfang an
ſchon die Schneidemühler Behörden von ihm mit ausge

dehnten finanziellen Vollmachten verſehen worden ſeien,
und daß ſie ſoviel Schutzpolizeiperſonal anfordern könnten,
wie ſie zur Bewältigung der techniſchen Arbeiten brauchten.

Beratung beim Reichspräſidenten.
Berlin, 3. Auguſt. Reichspräſident v. Hindenburg

empfing heute den Reichsminiſter des Auswärtigen
Dr. Streſemann und den Reichsinnenminiſter Schiele zum
Vortrag über die Ausweiſung der deutſchen
Optanten aus Polen, die Verſorgung der Ausge
wieſenen und die im Zuſammenhang hiermit noch zu
treffenden Maßnahmen. Der er e erörterte
die Möglichkeit einer durchgreifenden Reichs
hilfe für die Opfer polniſcher Willkür.

Anfrage der Deutſchnationalen im Reichstag.
Die Deutſchnationale Volkspartei hat im

Reichstag folgende Interpellation eingebracht: In ein
ſeitiger und rückſichtsloſer Ausführung der getroffenen
Vereinbarungen und der Anordnungen des Völkerbundes
und der Schiedsgerichte hat die polniſche Regie
r un g in den letzten Tagen mehrals 30000 Deutſche
von Haus und Hof vertrieben Wir fragen die
Reichsregierung: 1. Was hat ſie getan, um dieſe Maß
nahmen der polniſchen Regierung zu verhindern 2. Was
hat ſie getan, um die Vertriebenen vor dem bitterſten
Elend zu bewahren 3. Was gedenkt ſie zu tun, um,
gegebenenfalls unter Anwendung von Vergeltungs-
maßnahmen, die deutſchen Einwohner Polens gegen
weitere derartige brutale und unmenſchliche, eines Kultur
ſtaates unwürdige Maßnahmen zu ſchützen

ſchlagung des Separatismus, eine ſo gründliche Nieder
ſchlagung, daß niemand von dieſer hochverräteriſchen Be
wegung mehr ſpricht, weder bei uns noch im Rheinland;
alle die Hoffnungen, denen ſo oft allzu deutlich Ausdruck
gegeben wurde, ſind vordorrt unter dem Willen des ge
ſamten deutſchen Volkes, vor allem der Rheinlande, einig
zu vleiben, nicht bloß in den Zeiten des Glücks, ſondern
auch jetzt in den Zeiten der Not.

Hermann der Cherusker hebt mahnend das Schwert,
mahnend wie einſt, als römiſcher Unterdrückungsgeiſt die
Volksgenoſſen auszuhöhlen verſuchte. Wie damals ſo auch
heute wird das deutſche Volk den Gedanken nicht aufgeben
ſein Recht auf Leben und Freiheit zu ſichern und zu
wahren. Wenn auch nicht durch das Schwert, ſo doch
durch die auf die Dauer nicht unterdrückbare Forderung
nach Gleichberechtigung in der Reihe der anderen
Völker.
Sicherheitskonferenz im September.

Teilnahme Deutſchlands.
Nach einer Meldung aus Brüſſel ſollen augenblicklich

Beſprechungen ſtattfinden über die Möglichkeit einer Kon
ferenz, an der Deutſchland teilnehmen und auf welcher
der Sicherheits pakt verhandelt werden ſoll. Man
nimmt in Brüſſel an, daß die engliſche und die belgiſche
Regierung der Abhaltung einer ſolchen Konferenz geneigt
ſeien, während man auf franzöſiſcher Seite noch zögere.
Die Konferenz ſoll in der zweiten September
hälfte ſtattfinden, alſo nach der Völkerbundtagung.
Dieſe Tagung, die am 7. September beginnt, erlaube
Chamberlain, Briand und Vandervelde,
die alle drei in Genf ſein werden, den Gedankenaustauſch
über den Sicherheitspakt. Man hält es nicht für wahr
ſcheinlich, daß die Zulaſſung Deutſchlands zum Völker
bunde bei der Genfer Tagung zur Sprache kommt. Aus
dieſem Grunde ſehe man auch nicht die Notwendigkeit ein,
die in Rede ſtehende Konferenz vor der Völkerbundtagung
abzuhalten.

Herr v. Guérard Reichsminiſter.
Fürdie beſetzten Gebiete

Die Ernennung des Zentrumsabgeordneten v. Gué
rard zum Reichsminiſter für die beſetzten Gebiete iſt in den
nächſten Tagen zu erwarten. Der endgültigen Entſcheidung
gingen längere Verhandlungen zwiſchen dem Reichskanz-
ler Dr. Luther und der Zentrumspartei voraus.

Die Mehrheit der Zentrumspartei hat ſich dahin er
klärt, dem Angebot des Reichskanzlers zu entſprechen und
einen zweiten Zentrumsminiſter neben dem Reichsarbeits
miniſter Brauns in die Regierung zu entſenden Die Mehr
heit hielt es für angemeſſen, daß das Zentrum den Poſten
des Reichsminiſters für die beſetzten Gebiete bekommt.
Infolgedeſſen hat man ſich damit einverſtanden erklärt,
daß der Reichstagsabgeordnete Geheimrat v. Guérard den
Poſten übernimmt. Herr von Guérard gehört bekanntlich
dem rechten Flügel des Zentrums an und vertritt den
Wahlkreis 21 (KoblenzTrier).

e eVeue Angriffe der Rifleute.
Avbd-el-Krim verlangt Unabhängigkeit.

Die Rifkabylen entfalten neue Tätigkeit; eine Neu
4zppierung ihrer Streitkräfte hat ſich vollzogen. Sie
üben jetzt auf beide Flanken der franzöſiſchen Front Druck
u. Jm Weſten, in der Gegend von Weſſan, nahmen ſie
den Poſten Ain Bu Aiſcha ein, desgleichen nahmen ſie den
Berg Sarſar im Winkel zwiſchen den beiden Zonen.
Südlich von Weſſan, hinter den franzöſiſchen Linien, wurde
m einer für ganz ſicher gehaltenen Gegend ein Militär
zrupp, der ſich von Soka el Araba in Richtung auf Fez
begab, von den Rifleuten angegriffen. An der Oſtfront
der franzöſiſchen Front wird die Anweſenheit von Rif
kabylen hinter den franzöſiſchen Linien gemeldet. Eine
Rifgruppe erreichte tatſächlich die Bahn zwiſchen Fez und
Daza und zerſtörte die Schienen. Die franzöſiſchen Truppen
leiden unter der großen Hitze.

General Primo de Rivera hat in Tetuan zwei Abge
jendte Abdel-Krims empfangen und ihnen die von



Shaniten und Frankreich verabredeten Friedensvedingun
mitgeteilt. Einer Nachricht aus Rabat zufolge hat

-eleKrim eine Proklamation an die Rifſtämme ver
vffentlicht, in der er verkündet, daß er über Frieden nur
anter der Bedingung einer vorherigen Zuſicherung der
Krtabhängigkeit des Rifgebiets verhandeln werde.

Franzöſiſche Schwierigkeiten in Syrien.
Die Pariſer Blätter berichten über eine Revolte in

Syrtien, wo die Eingeborenen einen Poſten überfallen
hakten. Dem Poſten gelang es, ſich bis zum Eintreffen
von Verſtärkungen zu halten. Der franzöſiſche Ober
tommiſſar, General Sarrail, hat mit ſeinem britiſchen
Kollegen Maßnahmen zur Beſtrafung der Schuldigen ver
abredet. Eine Straferpedition wurde ausgeſandt und hat
den Eingeborenen Verluſte zugefügt. Durch eine Flieger
bombe wurden 18 Aufſtändiſche getötet. Auf franzöſiſcher
Seite wurden fünf Mann verletzt. Engliſche Stimmen
geben der Meinung Ausdruck, daß in Syrien ſich ähnliche
en die franzöſiſche Herrſchaft vorbereiten wie in

arokko.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Nvch keine Ankeiheablöſung. S
e zur Durchführung des Geſetzes über die Ablö

fung öffentlicher Anleihen erforderlichen Aus
führungsbeſtimmungen werden zurzeit ausgearbeitet. Sie
werden nach Zuſtimmung des Reichsrats vorausſichtlich
m Laufe des Monats Auguſt veröffent-Eicht werden. In den Ausführungsbeſtimmungen wird
das Verfahren für den Umtauſch der Markanleihen in die
Anleiheablösſungsſchuld ſowie für die Beantragung und
Zuerkennung der den Anleihealtbeſitzern zuſtehenden Aus
loſungsrechte und der den bedürftigen Anleihealtbeſitzern
zuſtehenden Vorzugsrente geregelt werden. Bis zur Ver
öffentlichung dieſer Ausführungsbeſtimmungen ſind An
träge der Anleihegläubiger zwecklos.
Kommuniſtenkundgebung gegen den Krieg.

Der Jahrestag des Ausbruchs des Welt
krieges gab der K. P. D. auch in dieſem Jahre Ver
anlaſſung, gemeinſam mit dem Jnternationalen Bund der
Kriegsopfer und dem Sozialiſtiſchen Bund (Ledebour) in
Berlin eine Kundgebung gegen den Krieg zu veran
ſtalten. Mehrere kommuniſtiſche Abgeordnete hielten vor
den einzelnen Abteilungen, die in langen Zügen mit
Spielleuten aufmarſchiert waren, Anſprachen. Ahnliche
kommuniſtiſche Kundgebungen fanden auch in anderen

Seilen des Reiches ſtatt.
Der frühere Kronprinz gegen Deutſchlands Verleumdung,

Eine Sonderberichterſtatterin des Londoner „Daily
Expreß berichtet über ein Jnterview mit dem
deutſ chen Kronprinzen, in deſſen Verlauf dieſer
erklärte, er wünſche Deutſchland von der Verleumdung zu
befreien, daß es verantwortlich für den Krieg ſei. Dieſe
Verleumdung ſei der Grund dafür, daß in England immer
noch ein unngtürliches Vorurteil gegen
Deutſchland beſtehe Sein kürzlich veröffentlichtes
Buch wolle dieſes Vorurteil vekämpfen,

Nordamerika
Ein neuer Beſtechungsſtandal. Seit langem in Um

auf befindliche Gerüchte über angebliche Korru ption
in der Verwaltung des „feind lichen Eigen;
t um s“ unter der Amtsführung Millers, der vor
einigen Monaten durch Hicks erſetzt wurde, haben nunmehr
ihren Weg in die Offentlichkeit gefunden. Miller wird
vorgeworfen, durch Beſtechungsgelder in Höhe von nahe
zit 50 000 Dollar bewogen worden zu ſein, Schweizer
Strohmännern der deutſchen Eigentümer an 622 Millionen
Wert von Anteilen der „American Metal Company“, einer
Tochter geſellſchaft der deutſchen Metallgeſellſchaft, zu
kommen zu laſſen, obwohl ihm die wahren Eigentums
verhältniſſe bekannt waren.

Aus In und Ausland.
Berlin. Die Lohnver handlungen bei der

Reichsbahn ſind nach Vorbeſprechungen, in denen die
Arbeitnehmer ihre Forderungen im allgemeinen mitgeteilt und
begründet haben, auf Mitte Auguſt vertagt worden.

Breslau. Hier ſind in Saarbrücken anſäſſige
Schleſier eingetroffen und vom Magiſtrat empfangen
worden. Bürgermeiſter Dr. Herſchel gab der Zuverſicht Aus
druck, daß die kommende Volksabſtimmung des Saarlandes
ein ſiegreiches Bekenntnis zum Deutſchtum ſein
werde.

London. Wie aus Tokio gemeldet wird, iſt die
Kaäbinettskriſe beendet worden. Kato nahm aufdie Bitte des Regenten eine Umbildung ſeines Kabinetts vor.
Die Miniſterien für Landwirtſchaft, Verwaltung und Juſtiz
wurden neu beſetzt.

Rom. Der Amneſtieerlaß anläßlich des 25 jährigen
Regierungsjubiläums des Königs iſt erſchienen. Die Amneſtie
umfaßt außer gemeinen Verbrechen auch alle politiſchen Ver
gehen, ſoweit ſie nicht mit dem Tode des Opfers endeten

Liſſabon. Die neue portugieſiſche Regierung
iſt von Oomingos Pereira gebildet worden. Sie beſteht
aus gemäßigten Demokraten und Unabhängigen.

Port Darwin. Die hieſigen Zollbehörden entdeckten ein
weitverzweigtes Komplott zwiſchen einer Haupt
ſtelle in Hongkong und einigen Nebenſtellen in Auſtralien, das
ſich mit der geſetzwidrigen Einſchmuggelung von
Chineſen nach Thee auf Grund von Geburtsur
kunden verſtorbener Chineſen befaßte.

Deutſcher Reichstag.
(410. Sitzung.) CB. Berlin 3. Auguſt.

Die zweite Beratung des Verkehrsſteuergeſetzes
würde heute fortgeſetzt.

Abg. Neubauer (Komm.) wandte ſich gegen die Senkung
der Sätze der Kapitalverkehrsſteuer und verlangte dafür die
vollſtändige Aufhebung der Umſatzſteuer.
Abg. Dr. Fiſcher (Dem.) beantragte eine weitere Herab
ſetzung der Börſenumſatzſteuer und Erleichterungen für ſolche
Organiſationen, die der öffentlichen Wohlfahrtspflege dienen.

Staatsſekretär Dr. Popitz ſagte die Erfüllung auf dem
Verwaltungswege zu.

Der Kampf um die Amſatzſteuer.
Abg. Peine (Soz.) bezeichnete den in der Vorlage vor

e Abbau der Umſätz ſteuer als durchaus un
genügend.

Abg. Brodauf (Dem.) empfahl einen demokratiſchen An
trag, wonach die freien Berufe von der Umſatzſteuer befreit
werden ſollen.

Staatsſekretär Dr. Popitz wandte ſich gegen das Ver
nen nach Befreiung von Handelsagenten von der Umſatz

euer.
Abg. Kirſchmann (Soz.)
Handelsvertreter ein.

Abg. Dr. Fiſcher h wies darauf hin, daß der ver
ſtorbene deutſchnationale Abgeordnete Helffer ich mit ganz
beſonderem Eifer dieſe Forderung vertreten habe.

Staatsſekretär Dr. Popitz meinte, für das ganze Steuer
werk müſſe der Grundſatz gelten, daß man nicht allein ſich
richten könne nach der gegenwärtigen Finanzläge, ſondern
daß man Vorſorge tragen müſſe für die kommenden ſchweren
Jahre, die Deutſchland große r auferlegten.

Abg. Dr. Braun (Soz.) bezeichnete die Umſatzſteuer als
eine der ungerechteſten Steuern. Wenn ſie aber beſtehen
e dann ſei auch die Beſteuerung der Luxuswaren be
rechtigt.

Abg. Neubauer (Komm.) bezweifelte, daß die viel zu ge
ringe Herabſetzung der h überhaupt zu einer Sen
kung der Preiſe führen werde.

Abg. Hörnle (Komm.) beantragte die Befreiung der Kon
ſumvereine von der Umſatzſteuer.

Abg. Henning (Völk.) verlangte ebenfalls die Aufhebung
der Umſatzſteuer. Damit war die Beſprechung über die Um
ſatzſteuer beendet.

Gegen Steuerſabotage.
Zur Verhandlung kamen darauf die Beſtimmungen über

das Verfahren. Abg. Dr. Fiſcher (Dem.) forderte die Nennung
der Namen derjenigen, die wegen der Aufforderung zur
Steuerſabotage verurteilt wurden. Er begründete außerdem
einen Antrag, wonach bei Veranlagungsausſchüſſen bei den
Finanzämtern ſämtliche Steuerliſten zur Nachprüfung vor
gelegt werden.

Die Abgg. Dr. Hertz (Soz.), Neubauer (Komm.) und
Korſch (Komm.) verlangten ähnliche Maßnahmen

Staatsſekretär Dr. a erklärte, daß die Namen der
Verurteilten ſchon durch die Preſſe gegangen ſeien.

trat für die Befreiung der
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Roman von Reinhold Ortmann,

371 Nachdruck verboten.)„Mit anderen Worten: der Herr Doktor ſuchte dieſe
Begegnungen, und du ſahſt dich nicht veranlaßt, ihnen

anf h mich m„Nein, ich ſah mich nicht dazu veranlaßt,“ veſtätigteſie ſehr ruhig. „Leuenhoffs Benehmen war jedergett ſo
reſpektvoll, daß es eine Ungezogenheit geweſen wäre, ihn
zu brüskieren.“

Aber er war doch in dich verliebt, nicht wahr? Und
Suit p. mir nicht einreden wollen, daß du es nicht gemerkt

eſt

„Jch brauchte jedenfalls eine ſehr lange Zeit, um es
zu bemerken.“

„Und dann? Du ſetzteſt auch dann noch den Ver
kehr fort, machteſt ihm vielleicht ſogar Hoffnungen

Jhre Gelaſſenheit hatte ſeine Eiferſucht bisher noch
nicht zu hellen Flammen auflodern laſſen; aber Magda
fühlte inſtinktiv, daß die geringſte Unvorſichtigkeit, die

Jeiſeſte Unſicherheit hinreichen würde, einen Sturm von
Leidenſchaft in dem Manne zu entfeſſeln, der jetzt noch
äußerlich ruhig vor ihr ſtand. Es war ihre ganze Zu
künft, die in dieſem Augenblick auf dem Spiele ſtand, deſſen
war ſie ſich vollkommen bewußt. Darum bot ſie die ganze
Kraft ihres ſtarken Willens auf, um ihre Nerven in der
Gewalt zu vehalten.
Nein, ich machte ihm keine Hoffnung,“ erklärte ſie,

ohne auch nur mit den Wimpern zu zucken. „Wenn ich es
getan hätte, würde er wohl ſchwerlich daran gedacht haben,
als Schiffsarzt in die Welt hinauszugehen.“
Es war eine ſehr glückliche Eingebung geweſen, die
ihr die letzten Worte diktiert hatte, denn keine feierliche

Verſicherung hätte ſtärker auf Gernsheim wirken können
Als dies einleuchtende Argument.
u haft dir alſo nichts vorzuwerfen, Magda auf
Ehre und Gewiſſen?“ e

„xNichts! Aber es iſt ſehr traurig für mich, daß ich
dich deſſen erſt noch verſichern muß.

Sie hatte le mit dem ſchmerzlichen Vorwurf, der
in ihrer Stimme zitterte, auch ſeinen letzten Zweifel zu
beſiegen, hatte erwartet, daß er ſie reuig um Verzeihung
bitten würde. Aber die ſpäte Leidenſchaft machte den
Konſul doch nicht ſo blind und ſo s daß nicht
das in langer kaufmänniſcher Tätigkeit erwachſene Miß
trauen des noch einmal ſeine warnendeStimme erhoben hätte.

„Du allein trägſt die Schuld daran, wenn ich dir in
meinen Gedanken unrecht getan haben ſollte. Als jener
Leuenhoff am Abend unſeres Hochzeitstages mein Leben
bedroht und die Geſundheit meines Kindes in ſchwere Ge
fahr gebracht hatte, wäre es deine Pflicht geweſen, mir

r e ſchehe ich es getan hätte?„Und was wäre ge n, wenn es getan hätte
Was du dem mitleidswürdigen Kranken großmütig ver
gabſt, würdeſt du dem Attentäter aus verſchmähter Liebe

haben. Du hätteſt den Unglücklichen,
der in Wahrheit für ſeine Handlungen kaum verant
wortlich zu machen war, vielleicht dem Richter überliefert
und damit einen Skandal heraufbeſchworen, der für uns
alle entſetzlich geweſen wäre. Sage doch ſelbſt, Rudolf, ob
der Tag, an dem wir für Evas Leben zittern mußten, der
rechte Zeitpunkt geweſen wäre, dich über den Sachverhalt
aufzuklären?“ e„Wenn dies wirklich deine Beweggründe waren, ſo
haſt du jedenfalls mit erſtaunlicher Kberlegung gehandelt.
Es gibt n nicht viele Frauen, die u der
e e nen Aufregung ſo viel bedächtige Ruhe bewährt

ätten.“
Mit einer trotzigen Gebärde warf Magda den Kopf

zurück. „Du ſcheinſt noch immer an meiner Aufrichtigkeit
zu zweifeln

„Jch muß Zeit haben, mit mir zu Rate zu gehen, eheich dir darauf antworte. Dieſe Sache iſt fur mich denn

doch zu wichtig, als daß ich mich unter irgendwelchen
augenblicklichen Eindrücken mit einem Ja oder Nein über
eilen möchte. Laſſen wir es für heute auf ſich beruhen

Berliner Arveitsmarkt e eu

In den nun folgenden Abſtimmungen wurden die Aus
angenommen und die meiſten Abänderungsan

träge, darunter mehrere in namentlicher Abſtimmung, abge
lehnt. Angenommen zur Luxusſteuer wurde mit den Stim
men der Regierungsparteien der ſozialdemokratiſche Antrag,
daß eine zu weitgehende Spezialiſierung vermieden und hoch
wertige Qualitätsarbeit geſchont werden foll. e

t Zur Grunderwerbsſteur
wurde einſtimmig ein Antrag Behrens (Dtn.) angenommen,der den Grunderwerb durch Anſtalten, die Je öffentlichen

Wohlfahrtspflege dienen, von der Steuerpflicht befreit. An
enömnien wurde ſchließlich der demokratiſche Antrag, der denKerantagangeansſch en bei den Finanzämtern die Einſicht

nahme in das Veranklagungsergebnis gewährleiſtet.
Das Haus begann dann die Beratung des Geſetzent

wurfes über die Erhöhung der Bierſteuer. Die Abgg.
Simon Schwaben (Soz.) und Buchmann (Komm.) erklärten
ſich gegen die Erhöhung der Steuer. Abg. FiſcherKöln
Dem.) führte aus, daß die Demokraten ebenfalls die ErHrn ablehnten, ihre Haltung aber unter Umſtänden noch

revidieren würden, wenn die Herabſetzung der Umſatzſteuer
auf 125 erfolge. wie die Demokraten es wünſchten. Abg.
Henning (Völk.) begründete einen Antrag auf Streichung der
Bierſteuer

Kommuniſtiſche Beſchwerde.
Sowohl die kommuniſtiſchen Abgg. Höllein undJad a Wie auch die kommuniſtiſche Reichstagsfraktion als

ſolche i en in der vorgeſchriebenen Form ſchriftliche Be

ſchwerde gegen den Ausſchluß der Abgg. Höllein und Jadaſch
auf zwanzig Sitzungstage aus dem Reichstage beim Prä
ſidium des Reichstags eingereict

Kongreſſe und Verſammlungen.
K. Sommertagung des Reichsverbandes des Deutſchen

Gartenbaues. Der Reichsverband des Deutſchen Gartenbaues,
dem etwa 22000 Mitglieder angehören, hielt aus Anlaß der
Jahrtaufendfeier in Düſſeldorf ſeine diesjährige Sommer
tagung ab, zu der Mitglieder aus dem ganzen Reiche er
ſchienen waren. Jn der Hauptverſammlung im Katiſerſaal
der Städtiſchen Tonhalle erklärte Regierungsrat Rieder
vom Reichsernährungsminiſterium, notwendig ſei neben dem
Zollſchutz die ne des Gartenbaues und die Ver
beſſerung der Abſatzverhältniſſe durch zweckentſprechende
Organiſationen. Die Regierung beabſichtige die Aufhebung
der Umſatzſteuerfreiheit für Auslandswaren und habe ſich bei
der Reichsbahn für eine Ermäßigung der Frächtſätze für
Obſt und Gemüſe eingeſetzt.

E. Der Deutſche Fliegertag in Böblingen. Der DeutſcheFliegertag in öne nahe trotz des regneriſchen Wetters
einen ſchönen Verlauf und hinterließ bei den vielen tauſend
Zuſchauern tiefe Eindrücke. Die Sturz und Schauflüge
wurden von den bekannten Fliegern Ra ab und Katzen
te in ſowie von dem Fluglehrer King Böblingen ausge
ührt. Meiſterknecht e machte einen Fallſchirmab

ſprung aus etwa 800 Meter Höhe. Reichspräſtdent vonin denbure hat folgendes grüßungstelegramm ge
ſandt: Den zum Deutſchen Fliegertäg en Ange
hörigen der alten Fliegertruppen ſende ich in dankbarer Er
inerüng an die ruhmreichen Kriegstgten der Fliegerwaffe und
in alter Treue kameradſchaftliche von Hindenburg.

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. (Der Berliner Arbeitsmarkt) Auf d

keine weſentlichen Veränderungen iweiterhin beſonders die Landwirtſchaft, wogegen im all
gemeinen der Beſchäftigungsgrad auf der Höhe der Vorwoche
en Die Zunahme der Arbeitſuchenden iſt zum Stillſtand ge
ommen. Es waren 39701 Perſonen bei den Arbeitsnach

weiſen eingetragen gegen 40350 der Vorwoche. Unterſtützung
n (12 960) Perſonen, davon bei Notftandsarbeiten

Köln. Gubiläumsfeier der Chriſtlichen Ge
werkſchaften in Köln.) Zur Feier des 25 jährigen Be
ſtehens des Bezirkskartells der Chriſtlichen Gewerkſchaften
Kölns veranſtaltete der Deutſche rer de r Bezirk
Köln, einen Feſtzug durch die Stadt. Auf dem Meſſegelände
hielt der Vorſitzende der Chriſtlichen Gewerkſchaften Kölns
die Feſtrede, der auf den großen Zuſammenhalt der Chriſt
lichen Gewerkſchaften hinwies. Unter großem Beifall wurde

ein telegraphiſcher Glückwunſch des Arbeitsminiſters Brauns
verleſen

h J e

„Was iſt da zu überlegen! Entweder du glaubſt mir
oder du glaubſt mir nicht. Als deine Frau habe ich das
Recht, auf der Stelle eine Antwort darauf z verlangen
Nicht morgen erſt, ſondern e jetzt, in dieſem Augen
blick, will ich wiſſen, ob ich deine Liebe und dein Vertrauen
verloren habe oder ob ich ſie noch beſitze.

Jhre Augen hingen an ſeinem Munde. Sie r ſich
hoch aufgerichtet und den Kopf nach hinten geworfen, weil
ſie wußte, daß ſie ſo am ſchönſten ausſah. Sie mußte
einen vollen Sieg davontragen, wenn nicht alles verloren
ſein ſollte, und es durfte kein Mittel unverſucht bleiben,
das ihr helfen konnte, dieſen Sieg zu erringen.

Aber ſie hatte des Konſuls Lebensklugheit doch wohl
unterſchätzt, wenn ſie ihn durch ſolche Künſte zu fangen

ſuchte, wo es die makelloſe Ehre ſeines Hauſes galt. Er
war gewiß auch in dieſem Moment nicht blind für ihre
Schönheit, doch nur für eine blitzſchnell vorübergehende

e glitzerte es wie Begehren in ſeinen Augen.
nn war er nur um ſo r „Meine Liebe und

mein Vertrauen werden dir für alle Zukunft um ſo ſicherer
ßer wenn auch der leiſeſte Schatten eines Zweifels
eſei wird. Dir ſelber kann es ja nur erwünſcht ſein,

daß ich mir von Leuenhoff die Wahrheit deſſen
laſſe, was du mir geſagt haſt.“

ie wollte gegen die Ausführung eines ſolchen Vor
habens proteſtieren, aber ſie beſann ſich noch zur rechten
Zeit darguf, daß ſie damit ihre Abſicht gewiß nicht er
reichen, ſondern ſeinem Mißtrauen nur neue Nahrung zu
führen würde. Und dann wußte ſie ja, daß Leuenhoff
wenigſtens im Augenblick für ihren Gatten perſönlich nicht
erreichbar war. Lettinger hatte ihr vorgeſtern verſichert,
daß ſein Freund noch am Abend desſelben Tages apreiſen
würde, und ſo war unter allen Umſtänden Zeit gewonnen.

Sie nahm alſo ihre hoheitsvollſte Miene an ind
wandte ſich zum Gehen. „Wenn du es für vötig hältſt
meinetwegen! Ich werde jedenfalls keinen Finger rühren,
dich daran zu hindern, und es tut mir aufrichtig leid, daß
ich dir nicht zu deiner größeren Bequemlichkeit gleich mit
der Adreſſe des Herrn Doktor Leuenhoff dienen kann.

a e Gortſetung folgt.

tätigen

e
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Aus dem Gerichtsſaal.
S Verüurteilung eines ausländiſchen Falſchmünzers. Das Leip

ziger Schwurgericht verurteilte einen Ingenieur aus Bogota
(Kolumbien) zu ſechs Monaten Gefängnis und 7000
Mark Geldſtrafe wegen verſuchten Münzvergehens Er hatte
in Leipzig unter dem Anſchein, daß er im Auftrag der kolum
biſchen Regierung handele, verſucht, zwanzigtauſend Stück
Peſonoten herſtellen zu laſſen.
S Todesurteil im Mordprozeſ Hauffe. Jm Prozeß gegen

die des Mordes an dem Bierkutſcher Hauffe Angeklagten
verkündete der Vorſitzende nach ſechsſtündiger Beratung des
Gerichtshofs das Urteil. Der Angeklagte Simon wurde
wegen Mordes, verſuchten ſchweren Raubes und Unter
ſchlagung zum Tode und dauerndem Verluſt der bürger
ichen Ehrenrechte verurteilt. Der Angeklagte Fürſorgezög
inig Lönnig wird wegen der gleichen Vergehen und wegen

ſchweren Diebſtahls aus dem Jugendgerichtsgeſetz heraus zu
zehn Jahren Gefängnis verurteilt. Eine Strafaus
ſetzung bei ihm wird abgelehnt. S

Börſe und Handel
r Sonemrt Berliner Notierungen vom 3. Auguſt

örſenbericht. Das Geſchäft hielt ſich in ganz minimalenGrenzen, da der Börſe jegliche Anregung fehlte die Kurſe
ſtellten ſich bei einigen Schwankungen durchſchnittlich etwas
niedriger als bei der letzten Notierung. Beſonders ſchwach
lagen Vorkriegspfandbriefe, ſehr ſtill war es auch am Markt

ſag es ſt n l nen Die Nacheld war ſehr ſtark, tägliches Geld notierte 10 bis11,5025, monatliches Geld e
Deviſenbörſe. Dollar 4,194,21; engl. Pfund20,37—20,42; holl. Gulden 16854 168596; Dan zig 80,90

bis 81,10; fran z. Frank 19,90 19,94; bel g. 19,30 19,84

e d e 15,32 15,36; ſchwe d,06; d än. 94,63 94,87; n o r weg. 76,30bis 7650: lchech. 1212 1248.
Preiserhöhung für elektriſche Heiz und Kochapparate.

Die Vereinigung der Fabrikanten elektriſcher Heiz und Koch
apparate hat mit Wirkung vom 1. Auguſt ab die Preiſe für
ſämtliche Artikel um 1025 erhöht.

Produktenbörſe. Die unbeſtändige Witterung läßt vielen
Landwirten mehr Zeit zum Dreſchen, ſo daß es auch an An
gebot nicht mangelt. Abgeſehen von Ablieferungen auf ältere
Abſchlüſſe haben die Händler es nicht leicht, größere Verkäufe
nach dem Jnlande zu machen, und daher ſind die etwas er
Faren Forderungen der Produzenten ſchwer durchzuſetzen.

ür Weizen wie für Roggen war die Grundten-denz behauptet bei leichten Preisbeſſerungen für erſtere
mit einer Erhöhung der Anfangspreiſe für Roggen um 1 bis
150 M. Gerſte noch ſehr ſtill, man beſorgt weitere Nachteile
der Farbe der Sommergerſte. Hafer loko wenig angeboten,
rollend und ſchwimmend iſt alte Ware genügend offeriert.
Mehl iſt ſehr ſtill, Gebote bleiben niedrig

Getreide und Olſaaten je 1000 Kilogr. ſonſt je 100 Kilogr.
in Reichsmark.

3. 8 18 3. 8 1. 8.Weiz., märk. 245-248 245-248 Weizkl. f. Br. 18,8 13,8
pommerſcher Rogkl. f. Brl. 13.8 13.8-13,9
Rogg., märk. 184-189 184-189 Raps 350-360 350-360

pommerſcher c Leinſaat S Sweſtpreuß. Viktor.-Erbſ.. 27.34 27-34uttergerſte 198-212 198-212 I. Speiſeerbſ 25-27 25-27
raugerſte 187-195 187-195 Futtererbſen 23-25 23-25

Hafer, märk. Peluſchken 28-2523-25pommerſcher Ackerbohnenweſtpreuß. Wicken 26-28 26-28Weizenmehl Lupin blaue 11.7-18,2 11,7-18,2
p. o g kLupin gelbe 15,0-16.5 15.0-16,5mee e e Sers ellg eSack (feinſt. Rapskuchen 16.616,8-17Mrk. u. Not.) 33-35 33-35 Leinkuchen 23,6-23,8 23,6-24

Roggenmehl Trockenſchtzl. 12.2-12,4 12.2-12.4
p. 100 Kil. fr. SoyaSchrot 22,4-22,6 22,4-22,6
Berlin br. Torfml.30/701 10 9,8-10inkl. Sag 26,5-28,5 26,7-28.7 Kartoffelfl. 26-26,3 26-26,5

EGSchlußdienſt.
Sermiſchee Orahtnachrichten guc gller Welt
Keine deutſchen Generalſtabsoffiziere bei Abdel-Krim

Berlin, 3. Auguſt. Petit Pariſien machte Mitteilung
von der Anweſenheit deutſcher Generalſtabsoffiziere bei Abd
el Krim und nannte die Naien Forſter und von Tannenberg
Dieſe Mitteilungen ſind abſolut erfunden. Jm übrigen ſind
die von dem Blatt genannten Namen weder in der früheren
noch in der heutigen Rangliſte zu finden.

Die Frau des Konſuls
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)

Es vedarf auch deſſen nicht, denn ich weiß, wo ich ihn
zu ſuchen habe. Vor kaum einer halben Stunde erſt ging
er in Begleitung ſeines Freundes Lettinger an meinem
Wagen vorüber

Magda ſtand wie gelähmt. Sie wußte, daß das, was ſie
gehört hatte, keine Erfindung ihres Mannes war, und ſie
wagte nicht zu hoffen, daß er ſich getäuſcht habe, denn ſeine
ſcharfen Augen betrogen ihn nie Zum erſten Male ſeit dem
Beginn dieſer qualvollen Unterredung verlor ſie für einen
Moment die Herrſchaft über ſich.

„Und da willſt du mir wirklich die Schmach anktun, zu
ihm zu gehen

„Soeben noch hatteſt du, wie mir ſchien, nichts da
gegen einzuwenden.“

Ein Gedanke, der wie eine Offenbarung in ihrem
Gehirn aufgeleuchtet war, gab Magda ihre Haltung zu
rück. „Neint“ ſagte ſie kalt. „Du magſt dich darüber ganz
nach Belieben mit deiner Selbſtachtung und deinem Zart
gefühl abfinden. Aber du wirſt hoffentlich nicht von mir
verlangen, daß ich heute abend im Familienkreiſe die
Liebenswürdige und Unterhaltende ſpiele Jch gehe auf
mein Zimmer, und ich bitte dich, auch Eva zu ſagen, daß
ich heute niemand mehr ſehen mö te.“

Gernsheim hielt ſie nicht. enn er ihr unrecht ge
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an hatte, ſchien ihm ihr Benehmen vollkommen begreiflich.
Eine ſpätere Verſtändigung war jedenfalls leichter, wenn
der Konflikt jetzt nicht bis aufs äußerſte getrieben wurde.

Er wartete, nachdem ſie ſich entfernt hatte noch ein
paar Minuten, um ſeiner ſelbſt ganz ſicher zu ſein, wenn
er dem ahnungsloſen Brautpaar gegenübertrat. Dann,
nachdem er einen Blick in das leere Speiſezimmer ge
worfen, ging er in den abenddunklen Garten hinaus, wo
er Eva und Milner vermuten mußte.
Er ſand ſie nicht ſogleich, aber als er längs der eng
Hece dahinging, die ſich unmittelbar hinter dem eiſ

Außengitter erhob, vernahm

ernen

Ein amerikaniſcher Kirchenführer in Berlin.
Berlin, 3. Auguſt. Zu Ehren des auf der Durchreiſe nach

Stockholm in Berlin weilenden Generalſekretärs des amerika
niſchen Kirchenbundes D. D. Macfarland aus Newyork,
eines der vier Vizepräſidenten der Konferenz für praktiſches
Chriſtentum, fand beim Präſidenten des Deutſchen Evan
geliſchen Kirchenausſchuſſes, D. Kapler, ein Empfang ſtatt,
zu dem die Berliner Mitglieder der deutſchen Delegation für
Stockholm, Vertreter der kirchlichen und ſtaatlichen Behörden
des Parlaments und der theologiſchen Fakultät der Univerſitäl
Berlin geladen waren. Näch dem Präſidenten ergriff Macfar-
land ſelbſt zu bedeutenden Ausführungen über die Beziehungen
der deutſchen und amerikaniſchen Kirchen das Wort. Eine
weltweite Einheit, den Bruderdienſt herauszubilden, ſei das
Ziel des großen Stockholmer Weltkongreſſes.

Nord oder Selbſtmord in Bad Sulza?
Weimar, 3. Auguſt. Auf der Naumburger Straße in Bad

Sulza wurde der aus Apolda ſtammende Kaufmann Walter
Buſchmann mit einer Schußverletzung in der linken Schläfe

Handlung oder Selbſttot aufgefunden. Ob eine ſtrafbare
mord vorliegt, ſteht noch nicht feſt.

Verheerender Brand.
Bernburg, 3. Auguſt. Durch einen gewaltigen Brand

würde heute früh die ſtaatliche Ziegelei in Plötzkau im Kreiſe
Bernburg in Aſche gelegt. Nur das Maſchinenhaus konnte
gerettet werden. Das Feuer iſt vermutlich durch Selbſtent
zündung entſtanden. Die Wehren der geſamten Umgebung
waren zur
ſchaden iſt groß, aber durch Verſicherung gedeckt.

Vier Bergbeſteiger tödlich verunglückt.
München, 3. Auguſt. Vier Münchener, die eine Beſteigung

des Totenkirchls am Wilden Kaiſer unternahmen, wurden
beim Abſtieg von einem Schneeſturm überraſcht und ſtarben
den Tod des Erfrierens. Die Leichen wurden im ſogenannten
Führerkamin gefunden und talwärts gebracht. Eine andere
Partie von ebenfalls vier Perſonen konnte gerettet werden.

Die Lage im Ruhrgebiet.
Frankfurt a. M., 3. Auguſt Wie die Frankfurter Zeitung

aus Eſſen berichtet, iſt der Kündigungstermin für das Arbeits
zeitabkommen im Ruhrkohlenbergbau abgelaufen, ohne daß eine
Kündigung von einer Seite erfolgt iſt. Man hat wohl an
ſcheinend die Entſcheidung dieſer Frage aus taktiſchen Gründen
vorläufig zurückgeſtellt Das Lohnab kommen iſt bekanntlich
ſeitens der Gewerkſchaften zum Ende dieſes Monats gekündigt
worden.

Schwerer Bovptsunfall auf dem Züricher See.
Baſel, 3. Auguſt. Infolge eines plötzlich ausbrechenden

Sturmes ging auf dem Züricher See ein Segelboot mit vier
Perſonen unter. Es war noch nicht möglich, die Leichen zu
bergen.

Heutſches Eigentum in Südafrika.
Londovn, 3. Auguſt. Jn der ſüd afrikaniſchen Proklama

tion von 1924 war das Amt zur Verwaltung des fremden
Eigentums in Pretoria ermächtigt worden, nach ſeinem Er
meſſen auch noch nach dem 31. Dezember 1924 Anträge auf un
mittelbare Entſchädigung für die Entziehung privaten deutſchen
Eigentums entgegenzunehmen. Durch eine neue Proklamation
iſt beſtimmt worden, daß Anträge ehemals feindlicher Staats
angehöriger nur noch zugelaſſen ſind, wenn ſie bis zum 30. Sep
tember 1925 eingegangen ſind.

Nah und Fern.
O Der regelmäßige Luftverkehr Amſterdam Dortmund.
Durch den regelmäßigen Flugverkehr Amſterdam Dort
mund wird das europäiſche Luftſtreckennetz eine wertvolle
Bereicherung erfahren. Die internationalen Großluftwege,
die von London und Paris nach Amſterdam und von hier
auch nach Dortmund weiterführen, werden vom Aero
Llohd, von der LuftverkehrsA.G.Weſtfalen, der Hollän
diſchen Koningklijke Luchtvaart Maatſchappij, der eng
liſchen Jmperial Airways Ltd. und der franzöſiſchen Ge
ſellſchaft Farman betrieben. Die Strecke Amſterdam
Dortmund iſt ein Glied folgender Luftverkehrsverbindun
gen: Amſterdam Dortmund-- Frankfurt a. M.-Zürich,
Amſterdam Dortmund Frankfurt a. M. München, Am
ſterdam-Dortmund Halle Leipzig.

O Rieſenbetrug beim Poſtamt in Hermsdorf bei
Berlin. Der 38 Jahre alte, aus Magdeburg gebürtige
Schriftſteller Karl Knauft, der ſich Doktor und Pro
feſſor nannte, iſt unter aufſehenerregenden Begleitumſtän
den in Herms dorf von der Kriminalpolizei verhaftet

S *c-*è22è2DSD
er ganz in ſeiner Nähe ein

Raſcheln, und es war ihm, als hätte er für einen Moment
wah ſchattenhaften Umriß einer menſchlichen Geſtalt ge
wahrt.

„Jſt jemand im Garten?“ rief er ſtehenbleibend. Doch
er erhielt keine Antwort, und da er trotz aufmerkſamen
Umherſpähens nichts Verdächtiges weiter zu entdecken ver
mochte, glaubte er durch eine vom Winde verurſachte Be
wegung der Zweige getäuſcht worden zu ſein und ſetzte
ſeinen Weg fort.

Auf der ſogenannten „Kanzel“ an der Waſſerſeite des
Gartens, einem kleinen als Ausſichtsplatz hergerichteten
Rondell, wurde er des Brautpaares anſichtig. Jhre Ge
ſtalten hoben ſich klar und ſcharf gegen den matthellen
Abendhimmel ab. Sie ſtanden Seite an Seite, doch ohne
ſich zu verühren, und auch als er ſich ihnen bis auf wevige
Schritte genähert hatte, hörte der Konſul nichts von einer
Unterhaltung

„Seltſame Lievbesleutchen!“ dachte er. „Die Schüchtern
heit dieſes guten Stuart ſcheint beinahe die Grenze des
Erlaubten zu überſchreiten.“

Da ſie ſein Herankommen offenbar nicht bemerkt
hatten, blieb er außerhalb des kleinen Rundplatzes ſtehen,
um ſie ein Weilchen zu belauſchen.

Sie ſchwiegen noch immer, aber plötzlich legte Stuart
Milner ſeinen Arm um Evas Schultern und ſuchte ſie an ſich
zu ziehen, um ſie zu küſſen. Rudolf Gernsheim lächelte, doch
in der nächſten Sekunde ſchon ſchüttelte er in neuem Be
fremden den Kopf, denn er ſah, daß Eva ſich faſt heftig
losriß und wie in ängſtlicher Abwehr den Arm erhob.

„Nicht doch, Stuart!“ ſagte ſie vorwurfsvoll und mit
einer Stimme, die ganz nach unterdrückten Tränen klang.
„Habe ich denn nicht gebeten, das en unterlaſſen

Der Konſul hörte nicht, was der jung Engländer
antwortete, aber er hielt es für angemeſſen, nun
ſeine Gegenwart kundzugeben. Er hatte den Eindruck, als
ob Eva ſein Erſcheinen ſehr angenehm ſei, denn ſie eilte
Nareby auf ihn zu, umarmte ihn und hängte ſich in ſeinen

rm.

ekämpfung des Brandes erſchienen. Der Sach

gefallen.

worden. Knauft hat durch mont atelange Schwtn
de leiten das Poſtamt in Hermsdorf um 45 630 Mark
geſchädigt.

O Selbſtmord wegen der Hitze. Aus merkwürdigenGründen verübte ein Mann n einem Dörfchen Je
Friedland Selbſtmord Er litt ſehr unter der großen
Hitze der letzten Wochen und klagte ſtändig über Kopf
ſchmerzen. Als die Hitze nicht abnehmen wollte, befreite
er ſich kurzerhand von ſeinem Leiden, indem er ſich er
hängte. Jn einem Abſchiedsbrief betonte er, daß nur
die allzu hohe Temperatur ihn in den Tod getrieben habe.

O Unterſchlagungen bei einer Sparkaſſe. Bei einer un
vermutet vorgenommenen Reviſion der Kreisſparkaſſe in
Neuro de wurden größere Unterſchlagungen
aufgedeckt, die bereits die Verhaftung des Rendanten
Schol z und des Gegenbuchführers Spitzer zur Folge
hatten. Um die Veruntreuungen zu verdecken, ſeien in den
Büchern falſche Eintragungen gemacht worden.

O Verhaftete Falſchmünzer. Die Elberfelder Kri
minalpolizei nahm zwei junge Dentiſten aus Dortmund
feſt, als ſie falſche Fünfzigrentenpfennige und falſche Drei
markſtücke ausgaben. Sie geſtanden, im Rheinkand, im
Siegerland und Heſſen von Ort zu Ort gegangen zu ſein
und nachgemachtes Geld nach Bedarf ausge
geben zu haben.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. Die Fernfahrt um den Großen

Straßenpreis der Lutherſtadt Wittenberg fand am Sonntag
bei günſtigem Wetter ſtatt. Bei faſt vollkommener Wind-
ſtille durchfuhren die 69 Fahrer die 225 Kilometer lange
Rennſtrecke Wittenberg Jeſſen, Schweinitz, Annaburg, Torgau,
Kültzſchau, Gräfenhainichen, Deſſau, Roßlau, Coswig nach
Wittenberg zurück. Jm Ziegendickicht ereigneten ſich die
erſten Reifendefekte, von denen 3 Rennfahrer betroffen
wurden. Verſchiedene Stürze verliefen glimpflich. Dank
der überall aufgeſtellten Sanitätsmannſchaften und der Be
gleitung des Dr. BernhardtPieſteritz, war überall ſchnell Hilfe
zur Stelle. Als 1. Sieger ging aus dem Rennen mit
6 Sid. 24 Min. 16 Sek. Alfred Richter (ConcordiaLeipzig)
hervor. Weitere Ergebniſſe 2. Hentſchel (ArgoKemberg)
6 24 17, 3. Drecke (Fidelidas-Trebbin) 6 24 18,
4. Holzhauſen (ArgoKemberg) 6 24 19, 5. Hans Richter
(RE 89 Berlin) 6 24 20, 6. Reiſeck-Neukölln 6. 27 18,
7. Anders (ArgoKemberg) 6 27 19, 8. Meiſter (Argo
Kemberg) 6: 27 20, 9. Weimann (Germania-Berlin)
6 30 17, 10. Liebmann (Argo-Kemberg) 6 33.

Annaburg. (Sport). Am Sonntag weilte die
1. Jugend des F. C. A. in Dommitzſch. Sie ſpielte gegen
die Gleiche des dortigen Ballſpiel Clubs 0: 1. Beim Gau-
ſportfeſt in Herzberg errang Fritz Krüger im Dreikampf
(100 Meter 12,4 Sek.; Weitſprung 4,73 Meter Schleuder-
ball 28,30 Meter) den 5. Preis, Arthur Ullrich im Weit
ſprung mit 4,76 Meter in Klaſſe B. den 1. Preis Martin
Hofmann gewann bei internationaler Konkurrenz in Wien
mit 6,85 Meter den 3. Preis

Jeſſen. Der Direktor der landwirtſchaftlichen Schule
in Elſterwerda, Hemeter, iſt als Direktor der neuerrichteten
land wirtſchaftlichen Schule nach Jeſſen verſetzt worden.
Während ſeiner Beurlaubung als Reichstagsabgeordneter
liegt die Leitung der Schule in Jeſſen in den Händen des
Landwirtſchaftslehrers Ohm, bisher an der landwirtſchaftlichen
Schule in Wernigerode tätig

Prettin, 28. Juli. Die Betriebsleitung der Prettin
Annaburger Kleinbahn teilt mit, daß im Winterfahrplan
1925/26 zur Hebung des Perſonenverkehrs ein drittes Zug
paar vorgeſehen wird. Es verkehren dann vom Tage der
Einführung des Winterfahrplans täglich 6 Züge
J zFJuüterbog, 31. Juli, Das Oſffizierskaſtno der Artille
rieſchule iſt geſtern vormiltag einem Brande zum Opfer

Während eines Konzerts, das im Kaſino ſtatt
fand, ertönte der Ruf Feuer Bald ſchlugen denn auch
an verſchiedenen Stellen die hellen Flammen durch das

„Du zitterſt ja, Kind,“ ſagte er beſorgt, „biſt du
krank?“

„Nein, nein! Es iſt nur etwas kühl Wir wollen jetzt
ins Haus gehen ja?“

„Wenn es dir lieber iſt, gewiß Warum haſt du es
denn nicht ſchon Stuart geſagt?“

„Jch merkte es bisher gar nicht. Aber wo iſt Magda?“
Sie fühlt ſich nicht ganz wohl und möchte für heute

ungeſtört bleiben. Wir aber wollen noch ein Stündchen
plaudern. Jch habe drinnen in der Stadt allerlei Ver
drießlichteiten gehabt und möchte mich an dem Anblick
eures jungen Glückes wieder auffriſchen.“

Eva blieb ihm die Antwort ſchuldig, aber ſie erhob
auch keinen Einſpruch, und nachdem ſie auf der Diele ihr
weißes Kopftuch abgelegt hatte, folgte ſie den voraufge
gangenen Herren in das Rauchzimmer.

Sechzehntes Kapitel.
Hinter der angelehnten Tür ihres Boudoirs ſtehend,

hatte Magda auf die Schritte der in das Haus Zurück
kehrenden gelauſcht. Sie hatte gehofft, daß ſie ſich in das
Speiſezimmer begeben würden, denn nur dann hätte ſie
ohne Geſahr, von ihnen gehört zu werden, in das Schlaf
gemach und den dahinter gelegenen Ankleideraum gelangen
können. Da ſie dieſe Hoffnung nun vereitelt ſah, mußte
ſie ſich entſchließen, den ſchweren Weg, den ſie unter allen
Umſtänden heute noch zu gehen vorhatte, ohne Hut und
Mantel anzutreten. Das war gewiß ſehr unpaſſend, aber
ſie bedachte ſich trotzdem keinen Augenblick. Was kam es
bei einem Schritt gleich dem, den ſie da tun wollte, noch
viel auf eine Unſchicklichkeit mehr an Wenn er entdeckt
wurde, war für ſie ja doch alles verloren. Nachdem ſie
einmal zu dem Schluß gekommen war, daß ſie Paul Leuen-
hoff noch heute abend ſprechen müſſe, durfte es für ſie
keine Rückſichten mehr geben, die ihren Vorſatz erſchüttern
e

Gortſetzung folgt.

e



Dach. Beim Eintreffen der Jüterboger freiwilligen Feuer
wehr brannte der Dachſtuhl in ſeiner ganzen Ausdehnung.
Bald fraßen ſich die Flammen auch in die unteren Räume.
Dank der großen Zahl der zur Verfügung ſtehenden Reichs
wehrſoldäten konnte ein großer Teil des Jnventars gerettet
werden. Als Urſache wird Brandſtiftung angenommen.

Werenzhain, 30. Juli. Ein blühendes Menſchenleben
wurde heute nachmittag zu Grabe getragen. Der 21 jährige
Sohn Karl des Herrn Edmund Langmann nahm am
2, Pfingſtfeiertag am Stollenreiten der Jugend teil. Vom
ſchnellen Ritt ſtark erhitzt, wollte er ſich Abkühlung verſchaffen
und wuſch den Kopf mit kaltem Brunnenwaſſer. Es trat
eine Erkältung des Blutes und des Gehirns ein, ſodaß er
bald darauf ſchwer erkrankte und nicht wieder geſundete.

Hoyerswerda. Die jetzt ſtattgefundenen genauen Re
viſionen und Nachprüfungen der Vorgänge bei der hieſigen
Stadthauptkaſſe gaben ein genaues Bild der Lage. Danach
ſind von 2 Magiſtratsangeſtellten 15 200 Mk. ſeit Auguſt
vorigen Jahres veruntreut worden. Gegen die Beamten
iſt das Strafverfahren eingeleitet worden; gegen den Leiter
der Stadthauptkaſſe, Rendant S, iſt das Diſziplinarverfahren
beantragt worden. Die hinterzogenen Summen ſind Steuer
beträge.

Lübbenau, 30. Juli. Endlich lichtet ſich das Dunkel
der Kreiskrankenkaſſe, das den Vorſteher Kuſchy in den
Tod und einen andern Beamten in die Flucht trieb. Es

Vierteljahre zurückliegen. Die Kaſſe wird nunmehr von
Lübbenau nach der Kreisſtadt Calau verlegt.

Mühlberg. Bei der erneuten Bürgermeiſterwahl ent
fielen 8 Stimmen auf den Stadt Inſpektor Paul Knoche in
BerlinSchöneberg, die kommuniſtiſche Fraktion wählte mit
4 Stimmen den Landtagsabgeordneten Otto Kilian in Halle
und 1 Stimme erhielt Bürgermeiſter Lindemann in Eiſenach
(Soz). StadtJnſpektor Knoche iſt ſomit auf 12 Jahre
gewählt; er iſt zurzeit Geſchäftsführer des großen Fröbel
ſtiftes in BerlinSchöneberg und mit allen Zweigen des
kommunalen Verwaltungsdienſtes vertraut

Eilenburg, 28. Juli. Bei dem Motorradrennen ſtürzte
beim Paſſieren Eilenburgs der am Rennen teilnehmende
Paul Bode aus Leipzig, Langeſtraße. Er mußte ins
Krankenhaus gebracht werden, wo er geſtorben iſt.

Bitterfeld, 30. Juli. Der Kaſſengehilfe Erich Klaus
von der Kreiskaſſe iſt ſeit Mittwoch mittag ſpurlos ver
ſchwunden Die ſofort angeſtellten Nachfragen und Unter
ſuchungen haben ergeben, daß der Schreibtiſch des Rent
meiſters Rhode von der Kreiskrankenkaſſe erbrochen und ein
Scheckformular entwendet war. Weiterhin ſtellte es ſich
heraus, daß am Mittwoch mittag auf der hieſigen Reichs
bankſtelle ein Scheck mit der AUnterſchrift des Herrn Rhode
eingelöſt war, der über 56000 Mark lautete. Dem Be
amten, der den Scheck auszahlte, war bei der Prüfung des
Schecks nicht aufgefallen, daß die Anterſchrift gefälſcht war.

Halle, 29. Juli. Der Schloſſermeiſter Wernicke, der
von ſeinem Untermieter Roſahl durch zwei gefährliche Schüſſe

Mittwoch, den 5. Auguſt findet hierſelbſt im
Rathauſe ein Sprechtag des Finanzamtes ſtatt.

Annaburg, den 4. Auguſt 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Sonnabend nachm. 2 Uhr
werden auf der Vorſchule

2 Kleiderſchränke, Tiſche, Stühle, Vertikow,
Waſchtiſch, 2 Bettſtellen, Waſſerbank, Küchen
ſpind, uſw.

meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft.

Auf dem Wege nach An
naburg eine

Anmeldungen züm

Spotthilliger Verkauf

ſolange der Vorrat reicht!
Kleiderſtoffe in dunklen Deſſins v. O.65 M. an
Voile bedruckt, 100 em breit, durchweg 1.50 M.
Krepp bedruckt, 100 em breit, durchweg 1.50 M.

Cheviot reine Wolle, 130 cm breit, v. 2.50 an
Hemdenbarchent 80 cm breit, von O. 75 M. an

DreſchenDamenſtrickweſte Sommer- Mäntel t
für Mittwoch werden an
genommen.

Emil Wolter.
Prima Maſt

Rindfleiſch
in gleicher Qualität

gefunden. Abzuholen gegen
Erſtattung der Unkoſten.

Schulhaus Bethau.
Herren und Kinder Anzüge

Ernst Peschhke, Ackerſtr. 16

2900900002300000000

in ſehr billigen Preislagen

Gefrierfleiſch
empfiehlt

Paul Thäle.
Fleiſchermſtr.

Frühäpfel
hat zu verkaufen

Buggisch-
F. Neue
Kartoffeln

Zentner 4,75 Mk.,
Futter- Kartoffeln
Zentner 2,50 Mk. verkauft

Höchste
Keinigungswirkun
und vielseitige
Verwendbarkeit

reichnen es aus.

r

Fenſter und Türen,
Möbel aller Art

in einfachſter bis reichſter Ausführung 0

0

e

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg-Magazin.

h u e e h h u

nach eigenen und gegebenen

Waschjoppen
für Herren,
Herren Sommer Stoffanzüuq e

Carl Quehl

verwundet worden war, iſt in der mediziniſchen Klinik
ſeinen Verletzungen erlegen.

Eisleben, 31. Juli. Jn verſchiedenen Straßen unſerer
Stadt wurden erhebliche Erdſtöße verſpürt. Jn einigen
Straßen war die Erſchütterung beſonders heftig und geradezu
beängſtigend.

Colditz, 29. Jnli Jn Podelwitz bei Colditz brannte
in der Nacht zum Sonntag die Rittergutsſchäferei vollkommen
nieder. 300 Schaafe, 3- 400 Zentner Heu und 400 Zentner
Stroh wurden durch die Flammen vernichtet. Es wird
Brandſtiftung vermutet.

Gotha, 29. Juli. Heftig in die Haare gerieten ein
Gemüſehändler und ſeine Frau. Nachdem Blumenkohlköpfe
als Wurfgeſchoſſe benutzt, riß der Mann den ganzen Ver
kaufsſtand ein, und hoch im Bogen ergoſſen ſich Beeren,
Gemüſe und andere Früchte zur Freude der Kinder auf die
Straße. Der Vorfall ſoll mit „Flüſſigmachung der Laden
kaſſe ſeitens des Wütenden geendet haben.

Greiz, 30. Juli. Auf der Strecke Greiz Plauen
wurde in einem Abort eines Eiſenbahnwagens die Leiche
des Händlers Fickert aus Greiz aufgefunden Fickert hatte
ſich erhängt. Die Leiche iſt anſcheinend den ganzen Vor
mittag auf der Strecke hin und her gefahren, denn der
Abort war verſchloſſen und mußte erſt gewaltſam geöffnet
werden.

Markt-Kalender.
Am 5. Auguſt Schweinem. in Prettin, Schweinem. in Herzberg.

e Schweinem. in Holzdorf.

Saison-Ausverkaufl
JVOO'“)NDNDNNNDNDNDNDNDNDNDNDNDDNDNDNNDNDNDNDNDNDNDNDND

Die Restbeständle
in Eattun, Zephir, haumwoll. Musselin

Foulards, Wollmusselin, Waäsch-
Seide, Crepe Marocain

Damen Blusen
Damen-, Mädchen und inder- Kleider

Waschanzüqe für Kinder
von I bis 13 Jahren

Waschanzüge
Burschen uncd Hnaben

Damen Mäntel
verkaufe, um damit zu räumen, 2u fahelhaft

billigen Preisen

Annaburg
Fernsprecher Nr. 5.

Entwürfen in Qualitäts
arbeit empfiehlt

Hühnast, Auerbach.

Weißrübenſamen,
Seradella,

Oeeeeen Ouggeee

Kartoffeln Jnkarnatklee
Marken Räder

Zahn Atelier
Georg Consentius

staatl. gepr. Dentist
Annahurg, Holzdorferstr. 17

Telephon Nr. 23Sprechstunden täglich 9 12 u. 2 6 Uhr
Sonntags 10--12 Uhr.

Bebandlung für sümtjiche Krankenkassen.

Hanweiſleiſch

empfiehlt

Karl Hamann,
Fleiſchermeiſter.

Mittwoch 8
Arbungsſtunde

Diamant e Opel re für alle Sänger.

hat abzugeben

Rich. Heinlein.
Winter-Wicken
Winter-Gerſte
Sommer Wicken
Buchweizen
Lupinen
Fncarnatklee
Rieſenſpörgel
Weißrübenſagat
Grasſamen
Gemenge

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Fruchtpreſſen
u. Gärkruken

empfiehlt

Wilhelm Gralz l.
Kaufe große und kleine

Poſten

empfiehlt

G. Vritzsche.
Extrafeine neue

ſaure Gurken
empfiehlt

J. 6. Fritzsche.

Brennabor e W. X. C.
unterhalte große Auswahl.

Teilzahlung gestattet!
Ferner empfehle meine

S Emailieranstait und
S Reparatur Werkstatt.
J Fritz Röcller, Markt 20

Huſten, Atrmnot,
Verſchleimung.

Schreibe allen Leidenden
gern umſonſt, womit ſich
ſchon viele Tauſende von
von ihren ſchweren Lungen
leiden ſelbſt befreiten. Nur
Rückmarke erwünſcht.
Walther Althaus, Heiligen-

stadt (Eichsfeld) A 64.

Spratt's
Hundekuchen
Pfd. 30 Pfg. empfiehlt

e Stro J. G. Fritzſche.e v
Sörtener, h Küchenkanten

Baumſchule Naundorf. empfehlt H. Steinbeiß.

Achtung!
Sonntag, den 9. Auguſt
Gauwanderfahrt

der Bezirke 9, 10, 13 u. 14.
Näheres nächſte Nummer
Arbeiter-Radfahr-Bund

„Solidarität“

Kleiderſtoffe
in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham

Damenhemden, Prinzeßröcke,
Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,

Damen und Kinderſtrümpfe,
Taſchentücher, Bettücher, Schürzen

Einſatzhemden, Oberhemden,
Makko-Hemden und Hoſen,

Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport
hemden, Hoſenträger, Socken,

e und Pilothoſen,
ommerjoppen jin guten Oualitäten. W BürgerBilli 3 v e ege Preiſe Schützen

e Verein.Heb. Hchimmeger,
Donnerstag, d. 6. Aug.Annaburg. gbende 8 her
Versammlung

b. Kam. Hoppe (Neue Welt).
Der Vorſtand.

Syndetikon
er u kittet alles!empfiehltM S. Steinbeiß.

Stenographen-
Verein.

MNittwoch, d. 5. Auguabends 9 Uhr gut
Verſammlunge

Werkzeuge aller Art:
Schrot, Bügel- und Handſägen, Hobeleiſen,
Stemmeiſen, Feilen, Bohrer, Senſen, Sicheln,

Beile, Aexte, Maurerhammer und Kellen,

Haushaltungs-Geräte:
Tiſchmeſſer u. Gabeln, Fleiſch u. Reibmaſchinen, LWagen und Gewichte, eiſerne Oefen und RohrePferdeſcheermaſchinen. Posten Sohulsohürzen

Wilhelm GralhI. in allen Größen empfiehlt
04000900009090000000000000000000000 E. Peschle, Ackerſtr. 16.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbeiß, Annaburg
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